
delä de E  e  dıtion crıt1ique du CXtE: parait tre urtout 85  tude de «JV’entreprise
apologetique» de cet eveque-theologien de Sıdon. KHOURY profite POUF
esquı1sser 18980{  (D theorie du dialogue theologique islamo-chretien.

8 semble YJUuUC, malgre connalssance poussee du exXfie coranıque et
SO  - SOUCI de rediger SCS traıtes arabe, eveque apologiıste n aıt reussı «qu a
presenter A4AU  D4 musulmans (loran de couleur chretienne OUu 11 voudraiıt qu ıls
reconnussent leur Coran». Car interpretation est commandee pPar le
prejuge chretien PIOUVCTIL, 110  — par unl tude prealable de l’exegese musul-
TIHa6 . C 109) Dans ce perspective, Paul de Sıdon seraıt plutöt classer
«C oute premiere lıgne dans la Controverse islamo-chretienne Jangue arabe»
110)

ıche par SCS references A4U.  ba autres theologıens orıentaux du moyen-äge, CcCe
introduction contient AUSsS] nombre d’apercus methodolog1iques, de theologıe
tondamentale et d’histoire proprement dıte quı merıteralent unNe ample dis-
CUSS10N. Fa pensee S exprime parfois periphrases obscures; elle subit
urtout des flottements et peut-Etre des contradıctions. Notons seulement
PTropDOS la question de la theologie negative et analogıque 735 et 96). OUu la
theologie orjentale dıstıngue nettement de la VOol1e analog1ıque. Notons aussı la
question du rattachement de l’eglise et de la theologie «melkite» patrımoıne
romano-byzantın les arabes soulıgnaıent pertinemment CcCe appartenance

denommant CGS melkıtes constamment les Roums, DOUTF les separer des
autres confessions chretiennes quı avalent PUu VCC cet heritage culturel.
Mais c’est 1a domaıne quı deborde specıalıte.

reste Qu«C la grande connalıssance analytıque que KHOURY possede des
rapports theolog1ıques des auteurs arabes, chretiens et musulmans, le destine
sürement LLOUS lıvrer des monographies substantielles SUTr les grands themes
dogmatıques du dıalogue islamo-chretien. Ne seraıt-ce paS la le meiıilleur DA
de concretiser SCS VUucS SUT dialogue ei de realıser posıtıvement l’entrepriıse
OUu l’eveque de Sıdon semble aVOlLr Ooue

Muünster Joseph Hayıar
Urs VO) Balthasar, Hans  e Wer ıst dıe Kırche? Herder-Büchereı, 239,
Freiburg Br 1965; 175 S: 2,50

In diıesem uch lıegen uns vier schon bekannte Skızzen VOTL, die Aaus dem Werk
des Vf Sponsa C hristı 1961 ausSCcZOSCH Uun! hier mıiıt einıgen Abkürzungen und
Ergänzungen wıeder gedruckt siınd. Als Beıitrag einer zeiıtgemaäßen Lehre VO  [
der Kirche stellt N sehr aktuelle Aspekte der Kirche dar Die Kirche Braut
Christi (1) Heıilige Hure 2} dıe Kirche un! dıe Synagoge 3) In der Behand-
lung der ausgesuchten Ihemen fußen dıe theologischen Betrachtungen auf eıner
tiefen Kenntnis der Quellen des christlichen Glaubens un der patristischen
Lıteratur. In der vierten Skizze versucht V{I., iıne Theologie der Weltgemeın-
schaften (Säkularinstitute) entwickeln, welche dıe Inkarnation Christi in der
Welt durch dıe Kirche verwirklichen anstreben.

Münster Khoury
Verstraelen, 126 Nord-Est du Ghana Analyse une sıtuatiıon m1S-
s10naıre. Qeuvres pontificales mıssionnaires/Bruxelles (29, TUC du Moulin)
1966 15 S K z

Wir begleiten VERSTRAELEN auf eıner l4tagıgen Reise durch die 10zese
Nawrongo 1mM Nordosten Ghanas und lernen dabej Verhältnisse kennen, dıe
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heute für viele Gebiete 1m afrikanischen Hınterland typisch se1n dürften. Von
den insgesamt S00 000 Katholiken Ghanas wohnen 1n der 10zese LUr 15 000O,
ber ist erregend, WwW16€e dıe kleine Gemeinde sich S behaupten weiß, ja noch
Boden gewınnt ın eiınem Wirrwar VO  w Stäiämmen und Sprachen; 1n einer Umwelt,
dıe noch belastet ist mıt den Gewichten uralter Vergangenheıit, ber erschüttert
wırd VO  —_ den Boten des aufgeklärten Afrıka der Küste; 1mMm Wiıderstreit
den vordrıingenden Islam und 1m oekumeniıschen Gespräch mıt den Protestanten.
Die (semelinden VOoO  - Nawrongo un!' Bolgatanga haben ıhre Schönheitsfehler, ber
einen guten (Glauben. Die rechten Schulen nd sozlalen Hılfen werden azu
beıtragen, dafß den Weilßen Vaätern, die diese Mission VOT sechzig Jahren
begonnen haben un den vierzehn einheimischen Priestern einer für etwas
mehr als tausend Christen gelingen wird, mıt der Welt 1n Unruhe und 1m
Umbruch fertig werden.

Knechtsteden oSse Rath GS5Sp

RELIGIONSWISSENSCHAFT UND VO  DE

Buddhism Studia mıssıonalıa edita Facultate Missiologica 1n ont
Universitate Gregorl1ana, D: oma 1962; 181 S ‚ Lire 1800

In vorliegendem and der Studıa Miıssıonalıa wurden Beıtrage hervorragender
Buddhologen FEinzelfragen der Buddhismus-Forschung neben Aufsätzen
Problemen der modernen Mıssıon buddhistischer Läander einer ausgezeichne-
ten Anthologie zusammengestellt, dıe die grundsätzliche Problematik der
Berechtigung un! Möglıichkeit christlicher Missıonierung 1n Läandern remder
Hochkulturen für den autmerksamen Leser deutlicher werden laßt

ährend MARCEL HOFINGER (L’actıon MLSSLONALTE du bouddhısme ancıen)
einen reichlich belegten Überblick über dıe 1m buddhistischen Kanon grundge-
legten Mıssıons- und Predigtprinzıplen des alten Buddhismus g1bt, beschäftigt sıch

AMOTTE (Asoka el les MUSSLONNALTES bouddhıiques) mıiıt der sehr erfolgreichen
Missionstätigkeit des großen Maurya-Kaisers ASoka, jenes Praktikers einer
politischen Rechtschaffenheit, dessen Wirken sıch konsequent seinem person-
lıchen erständnis des Begriffes Dharma (Iugend, Sıtte, Religion) orıentiert,
ıhm einen uniıversellen Wert beimißt und hieraus den Missions-Impuls empfängt.
Die starke gesamt-kulturelle Wirksamkeit der buddhistischen Klöster Ceylons
untersucht BAREAU (Le rayonnement des ANCLENS monasteres bouddhıques de
Geylan); ben diesem 1n Geylon noch heute schr lebendigen klösterlichen
Buddhismus trıtt Perniuola SJ außerst kritisch un: hne fühlbare Bereitschaft
ZU) Verstehen historischer Notwendigkeit entgegen, WEn dıe durch dıe
politische Unabhängigkeit Ceylons 1m Jahre 1948 ZU JIragen gekommene
Wiederbelebung des alten Buddhismus durch einen ‚spirıt of reaction' beseelt
charakterisiert und darauf verzichtet, das anfängliche Versagen der Buddhisten
(etwa auf dem Gebiet der Schulpolitik) 1n einen Zusammenhang mıt jJahr-
hundertelanger christlicher Kolonialherrschaft stellen. PAE GCICM
(Japanese Buddhısnm ın twilıght) sieht sehr richtig dıe Gefährdung des Buddhıis-
INUS 1m modernen Japan iın seiner typischen dogmatischen Instabilität, die ın
Verbindung mıt den Erschütterungen des Weltkrieges jener allgemeinen
Krise führte, aus der sich heute der Buddhismus durch einen gewlssen Oekumenis-
INUS un dıe Anzeigung praktischer un!' lehrmäßiger Elemente des Christentums
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